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Der kanarische Präsident 

Paulino Rivero und die regi-

onale Gesundheitsministe-

rin Mercedes Roldós haben 

die zweite Phase der Bauar-

beiten zur Vergrößerung und 

Umgestaltung des Allgemeinen 

Krankenhauses auf Fuerteven-

tura inspiziert. Die Klinik soll 

um 22.000 auf rund 52.000 

Quadratmeter Fläche erweitert 

werden. In das Bauvorhaben 

werden rund 52,6 Millionen 

Euro investiert. 

Ziel des Projektes ist es, 

das Hospital an das Bevölke-

rungswachstum auf der Insel 

anzupassen. In der zweiten 

Bauphase ist die Erweiterung 

und die Substitution der beste-

henden Etagen vorgesehen. 

Am Ende des Vergrößerungs-

prozesses soll das Kranken-

haus 249 Betten haben.

Des Weiteren ist in die-

ser Bauphase der Bau eines 

neuen Gebäudes geplant, in 

dem die Hauptstationen des 

Hospitals untergebracht wer-

den sollen: Chirurgie, Entbin-

dung, Laboratorien, Diagnose, 

Notfallaufnahme, Blutwäsche, 

Apotheke, Pathologische 

Anatomie, Büros, Lager und 

Arbeitsräume.  

Insgesamt investiert das 

kanarische Gesundheitsmi-

nisterium rund 70,4 Millio-

nen Euro in das Zentralkran-

kenhaus auf Fuerteventura. 

Davon stehen rund 15 Mil-

lionen für die Ausstattung 

des Hospitals zur Verfügung. 

Das Gesundheitsministerium 

geht im Zentralhospital auf 

Fuerteventura von einer Ver-

dreifachung der Krankenhaus-

einlieferungen aus. Diese sol-

len von jetzt rund 4.800 bis 

auf rund 12.500 in 2016 

ansteigen.

Unter anderem soll daher 

die Zahl der Betten von 165 

auf 249, der Praxen von 42 

auf 58, der Notfallaufnahmen 

von sechs auf zwölf und der 

Chirurgiesäle von drei auf acht 

erhöht werden.   

Paulino Rivero und Mer-

cedes Roldós begrüßten und 

beglückwünschten außerdem 

das neue Informationsperso-

nal des Krankenhauses, das 

in den letzten Monaten vom 

Gesundheitsbereich dazu aus-

gebildet wurde, sich persönlich 

um die Fragen und Wünsche 

der Besucher und Patienten 

zu kümmern.

Notfallzentrum von  
Gran Tarajal

Bei ihrem Besuch auf Fuer-

teventura inspizierte die kana-

rische Gesundheitsministerin 

auch die Bauarbeiten zur Ver-

größerung des Notfallzentrums 

von Gran Tarajal, in die rund 

1,5 Millionen Euro investiert 

wurden. 

Das Notfallzentrum soll 

künftig auf 750 Quadratme-

tern Fläche, aufgeteilt in sechs 

Bereiche, über die notwendigen 

Maßnahmen zur Diagnose und 

Behandlung von Patienten der 

Gemeinden Tuineje und Pájara  

verfügen. �

Erweiterung des 
Zentralkrankenhauses

Paulino Rivero und Mercedes Roldós bei ihrem Besuch im Zentralhospital 

von Fuertevetura
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Die kirchliche Hochzeit zwi-

schen zwei britischen Homo-

sexuellen am Valentinstag auf 

Gran Canaria hatte sowohl im 

Homosexuellenkollektiv als 

auch in der Kirche für Dis-

kussionen und Kontroversen 

gesorgt. 

Einerseits sollte es angeb-

lich die erste kirchliche evange-

lische Hochzeit zwischen zwei 

Schwulen in Spanien gewesen 

sein. Dagegen wehrte sich aber 

das Kollektiv, das behauptete, 

dass es schon vorher eine sol-

che Heirat gegeben hätte.

Die Kirche ließ verlauten, 

dass die kirchlichen Eheschlie-

ßungen zwischen Homosexu-

ellen von Anglikanern und 

Protestanten nicht anerkannt 

würden. Die beiden Briten, die 

am Valentinstag kirchlich hei-

rateten, leben seit fünf Jah-

ren im Süden von Gran Cana-

ria. Die Trauung wurde offiziell 

von einer evangelischen Kir-

chengemeinde in einer klei-

nen Kapelle eines Hotels in 

Mogán vollzogen. 

Der Vorsitzende des evan-

gelischen Gay-Kollektivs von 

Spanien, Andrés de la Portilla, 

hatte betont, dass das Refe-

rendum anglikanisch war und 

erklärte nach der Hochzeit, 

dass es sich um eine unab-

hängige Kirche handle und 

dass diese Art von Kongrega-

tionen üblich und von den Pro-

testanten erlaubt und geneh-

migt seien.

Vor der Bekanntgabe der 

Heirat hatte das einzige Refe-

rendum der anglikanischen Kir-

che auf Gran Canaria laut ihrer 

Vorsitzenden Betty Burgess 

zahlreiche Anrufe erhalten. 

Alle Anrufer bezweifelten, dass 

es die erste Heirat dieser Art 

gewesen sei. 

Der Sprecher des Reiseve-

ranstalters Manaround, And-

rés Alonso, versicherte, dass 

bereits 2002 eine kirchliche 

Hochzeit zwischen zwei Män-

nern von seinem Unterneh-

men organisiert worden sei. 

Zu dieser sei extra ein Pfarrer 

aus Großbritannien nach Gran 

Canaria gereist.

De la Portilla erklärte, dass 

Hochzeiten zwischen Homo-

sexuellen weder von den Pro-

testanten und noch von der 

evangelischen Kirche akzep-

tiert würden. �

Hier fand am 14. Februar 2008 die 

kirchliche Hochzeit zwischen zwei 

Homosexuellen statt, die für viel 

Diskussion sorgte

 Kirchliche Hochzeit  
zwischen Homosexuellen

Ermittlungen in 402 
möglichen Fällen von 
Frauenmisshandlung
Die Staatsanwaltschaft des Obersten Kanarischen 

Justizgerichtes (TSJC) hat ihre Ermittlungen in insgesamt 

402 möglichen Misshandlungs- oder Vergewaltigungsfällen 

begonnen. Das teilte der Chef des medizinischen 

Gerichtsinstituts von Las Palmas de Gran Canaria, José 

Pestano, öffentlich mit.

Nachdem bekannt wurde, dass das Institut seit seiner 

Gründung im Jahr 1998 DNA-Proben von Fällen, in denen 

bisher noch nicht ermittelt werden konnte, aufbewahrt hat, 

sollen diese jetzt untersucht werden. 

José Pestano hatte im Dezember 2007 darüber informiert, 

dass sein Labor hunderte von Proben von Frauen (teilweise 

im Alter von nur 16 Jahren) habe, die wegen sexueller 

Misshandlung oder Vergewaltigung die Notfallaufnahme 

aufgesucht hatten. Diese Fälle seien bisher nicht gerichtlich 

verfolgt worden, da keine der Frauen damals Anzeige wegen 

Misshandlung oder Vergewaltigung erstattet habe. Die Proben 

seien aufbewahrt worden, damit sie bei einer eventuellen 

späteren Anzeige dann auch vorlägen.

In den letzten fünf Jahren hatte Pestano dem TSJC 

die Untersuchung der DNA-Proben vorgeschlagen, um 

möglichen Tätern auf die Spur zu kommen. Aber er erhielt 

keine Erlaubnis dazu.

Der Sprecher des Obersten Kanarischen Justizgericht, 

Guillermo García Panasco, als auch der Hauptstaatsanwalt, 

Vicente Garrido, hatten versichert, dass nach dem Gesetz 

eine Anzeige notwendig sei, um einen Gerichtsprozess zu 

beginnen.

Jetzt wurde der Präsident des Obersten Kanarischen 

Justizgerichts, Antonio Castro, befragt. Dieser versicherte, 

dass diese Straftaten nach Artikel 191 des Strafgesetzbuches 

keiner Anzeige durch das Opfer bedürfen und dass er von 

dieser DNA-Bank nichts gewusst habe.

Einige konsultierte Juristen wandten ein, dass aber die 

Möglichkeit bestünde, dass einige Frauen gelogen hätten, 

um entweder die Versicherung eines Touristen zu kassieren, 

die Pille für einen Tag danach zu bekommen oder eine 

Abtreibung vorzunehmen. In diesen Fällen sei möglicherweise 

ermittelt worden, aber die DNA-Proben seien nicht notwendig 

gewesen, weil entweder der Verdächtige direkt gestanden 

hätte oder von den Frauen kein Verdächtiger angegeben 

worden sei. 

Die kanarische Staatsanwaltschaft will jetzt die Untersu-

chungen und Ermittlungen eröffnen. Pestano versicherte, 

dass die DNA-Proben, auch wenn einige Zeit verstrichen 

sei, brauchbar seien, dem Gericht jederzeit zur Verfügung 

stünden und untersucht werden könnten. �

Mehr als 400 DNA-Proben werden jetzt nachträglich im medizinischen 

Gerichtsinstitut von Las Palmas de Gran Canaria untersucht
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